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/ Freitag den 17. Dezember 1841. N 
rn B a hin Cüli, „Bu een air, EIN ed 


Di . du puͤnktlich geborchſt, fol dir verziehen werden; ich 
e Nichte des Großſultaus. ab 3 ; 


Ein Blatt aus der türkiſchen Geſchichte. ö Joakel gehorchte; der Nachen flog wie ein Pfeil 
tſetung) durch die Wogea und hielt an dem bezeichneten Ufer, 
a" Der Sultan erhob ſich, befahl dem Führer, voraus: 


Sir In dieſem Allgenblick winkte der Sultan dem zugehen, und nach langen Umwegen kamen Beide 
cen latib, ertheilte ihm leiſe den Befehl, die Grie⸗ in den engen und ſchmutzigen Gaſſen von Haſſa⸗Kui 
wil verhaften und noch in dieſer Nacht in den Se- an. Es war Nacht, und der Mond ſchien hell. Hier 
auf dla bringen zu laſſen, und folgte dann Joakel und da ſah man einen veripäteten Einwohner der 
als dem Fuße. Diefer band eben den Nahen los, Vorſtadt in fein Haus huſchen, hier und da bei truͤ⸗ 
un der Großherr herantrat; er eilte, dem Unbekann- bem Lampenſchein eine Dienerin der fpäten Rückkehr 
Any eine Dienſte anzubieten, und fie wurden ange- ihres Gebieters halbſchlafend warten, 
de men. Bald ziſchte der Schaum der Flut unter Hier iſt es, ſprach Joakel, um eine Straßen⸗ 
Weego ppelruder, und das Fahrzeug gelangte in den ecke biegend und ein unanſehnliches Judeuhaus mit 


fragt kus. — Herr, wo beliebt Euch zu landen? einer grau angeſtrichenen Fagade bezeichnend. — 
5 letzt Jookel. — Was laͤſſeſt Du Dir für ei⸗Klopfe! befahl der Sultan. — Joakel klopfte; ein 
Ja Tag bezahlen? fragte hinwieder Mahmud. — Lichtſchimmer zitterte über die Hausflur; langſame 


8 ſchendas iſt je nach dem — der Preis wechſelt zwi- Tritte ließen ſich vernehmen, und eine runzlichte 
einnaz wölf und fünfzehn Piaſtern: einmal mehr, Alte öffnete vorſichtig das Hausthor. — Führe uns 
der aa weniger. — Hier find hundert, entgegnete zu Beni-Elniab, herrſchte Mahmud mit rauher 
ans herr, aber nun lande, fo nahe du kannſt, Stimme, und faßte die Alte am Arme, während 
jener Nas Kuiz dann fuͤhrſt du mich bis an die Schwelle das Hausthor hinter Joakel zufiel. — Die Alte 
lniab hür, in welcher du geſtern Morgens Beni ſtieß einen Schrei aus, aber ſie gehorchte dieſer ge⸗ 
% ſahſt. — Nach dieſem Befehle erfaßte den bieteriſchen Stimme und Geberde, ohne ein Wort 
raſcht er, welchen die große Freigebigkeit bereits übers vorzubringen. Ueber die Flur hinſchreitend, oͤffnete 
die „batte, nun vollends ein Beben; er wagte es, ſie eine Seitenthür, die in ein freundliches Gemach 
und Augen auf dem Fremden verweilen zu laſſen, führte, und ſprach zitternd: Hier iſt er. 
fü er erkannte zitternd den Mächtigen, den er ges Das Gemach, worin ſich jetzt Mahmud befand, 
et; er ſenkte das Haupt und ſtammelte Bitten. — widerſprach dem erbärmlichen Aeußeren des Hauſes 
chweig und mach fort, befahl Mahmud; nur wenn ganz. Geraͤumig, luftig, mit Marmor ausgelegt 
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und mit Sophas und Teppichen eingerichtet, enthieltſmein Gebein im Thale Joſaphat verſammeln, wenn 
es in ſchoͤnen Holzgeſchirren eine Reihe ſeltener Pflan-⸗ſich dich, Hoheit, nur in etwas belogen. bel 
zen. Beni-Elniab — denn er war es — lag auffdieſes Kind, dieſes Mädchen, fragte der Sultan wie? 
einer Ottomane und las bei dem Scheine einer Kampe)der ſinſterer, du haſt es gewiß in deinem Gla 
ſo vertieft in einem Buche, daß er die leiſe Eintre- erzogen? — Das Kind folgt dem Glauben des 
tendeu nicht bemerkte. Seine Kleidung paßte auchſters, erwiderte mit einfacher Würde der Alte. 7 
keineswegs zu dem Bilde, das Joakel davon entwor⸗Aber haft du ihr auch geſagt, wer der Vater if. 
fen. Er war in ein ne von Brocat gehüllt, Fuͤrchte nichts und ſprich offen. — Ja, fie weiß ee 
trug eine Muͤtze aus gleichem Stoffe und Pantoffeln,|und um ihretwillen hauptſaͤchlich bin ich nach Stam“ 
deren Farbe und Eleganz einem mit der tuͤrkiſchenſbul zuruͤckgekehrt, weil fie mir fo oft den Wunſch 
Rangordnung vertrauten Auge haͤtten Anſtoß gebenſausſprach, eines Tages, unter der Menge verbot 
muͤſſen. Alles, was man hier ſah, trug das Gepraͤgeſgen, dein glorreiches Antlitz ſchauen zu dürfen. 
der Wohlhabenheit und des Luxus. Mahmud blieb Ihr Name? — Lia, wie ihre Mutter. — Es uf 
vor dem Tiſche des Juden ſtehen, faßte Alles wohlſgenug. Du thateſt Unrecht, Bent-Elniab, nicht 0 
ins Auge und rief dann mit ernſtem, gebieteriſchem meine Gnade zu vertrauen, und haft jetzt den © 
Tone: Beni⸗Elniab! weis, daß die Rathſchluͤſſe Allah's unausweichlich 
Der Jude war mit einem Sprunge in der Hoͤhe, ſind, und daß ich, fein niedriges Werkzeug, fit fit 
er erblickte den Sultan, und das Wort erſtarb ihmſher oder ſpaͤter auszuführen beſtimmt bin. Du bil 
auf den Lippen. Eine unausſprechliche Angſt bemaͤch- nicht ohne Schuld, aber ich fühle Mitleid mit di 
tigte ſich ſeiner, und wie ein todter Körper ſank er Erhebe dich! — Joakel, fuhr der Sultan, gegen bi 
dem Großherrn zu Füßen. Aber diefe Scene derſſen gewendet, fort, indem er einen koſtbaren 
plöglichen Vernichtung entwaffnete Mahmud nicht. — mant vom Finger zog, eile nach dem Serail, ver 
Beni⸗Elniab, fragte er, was haft du mit dem Kinde lange Said-Ogla, den Capidſchi-Baſchi, zu ſprechel, 
Muſtapha's angefangen? — Gnade, Gnade! ſtotterteſzeig ihm dieſen Ring, und ſag ihm, er fol undef? 
der Jude in zerriffenen Worten, ich bin ſchuldig, weilt den Kislar-Aga mit einem Palankin und zwen 
nimm mein Leben, aber ſchone des ſeinigen! — Eunuchen hierher ſenden. — Der Bote beugte ſich 
Dein Leben? was ſoll mir dein Leben? was haͤtt' bis zur Erde und ging. g 
ich von dir, dem Greiſe, zu fordern außer dem Schick— Wo iſt Lig? Sie komme! befahl Mahmud. 
fal jenes Kindes! Wo iſt es, ſprich? — Nein, du Beni⸗Elniob beugte ſich zum Fenſter hinaus, da 
kannſt fein Leben nicht verlangen, rief Beni⸗Elniabſ nach dem Garten ging, und rief das Mädchen beim 
mit Angſt und Schmerz, ein ſchuldloſes Geſchöpf, Namen. — Alſogleich erhob ſich eine leichte, ätheriſche 
ein Madchen! Du biſt zu mild und gerecht, Erha-[Geſtalt aus der Umbuſchung eines Bosquets und 
bener, ſei es auch gegen mich und verſchone dein fegte über den weißen Gartenſand wie mit den Fluͤ⸗ 
Blut und meines! — Dein Blut? fragte der Sul- geln eines Vogels dahin. Eine verfiedte Tapeten“ 
tan erſtaunt. — Ach ja, ſeufzte der Jude, jenes ſthür öffnete ſich, und herein trat laͤchelnd und un 
Weib, das Muſtapha geliebt, es war meine Nichte, ſchuldvoll ein reizend freundliches Madchen. * 
eine Waiſe, welche die Soldaten in Smyrna geraubt dem Anblicke eines Fremden wollte ſie raſch zurüch⸗ 
und dann im Bazar verkauft hatten. Auch ſie farb treten und den Schleier uͤberwerfen, aber Beni⸗El⸗ 
in dem Blutbade des Harems, und nur ihr Kind niab führte fie herbei und ſprach mit feierlichem Tone! 
konnte gerettet werden. Ich habe geſchworen, ihm Lia, der Großherr! — Ber dieſem Namen ergoß ſi 
allein zu leben, und ohne Reue verlieh ich mein ein Roſenpurpur über die ſchoͤnen Wangen des M 
Vaterland, um dieſen Schwur zu halten. Ich kehrteſchens und wechſelte bald mit dem Weiß der Lilie 
nach Stambul zurück, weil ich mich nach vierzehnſab. Sie heftete einen halb neugierigen, halb ang 
Jahren freiwilliger, Verbannung vergeſſen glaubte lichen Blick auf den Sultan und ſenkte dann d 
und weil ich meinen Geift dem Gott meiner Vaͤter Augen. Ihre Kniee zitterten, fie wankte, ſtieß ein 
dort wiedergeben wollte, wo ich geboren worden. — leiſen Schrei aus, und ihre Blicke ſchloſſen ſich. 
Sprichſt du die Wohrheit? fragte Mahmud noch im-Mahmud faßte ſie erſchreckt in feine Arme, brackle 
mer gebieteriſch, aber im merklich milde rem Tone. — fie auf ein Sopha zunaͤchſt, dem Fenſter und ſeble 
So möge der Gott Abraham's und Jacob's niemals ſich neben fie. — So ſaßen fie eine Weile ſprach⸗ 
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8 vielleicht gedankenlos, aber in tiefſter Bewegung. 
3 und nach erholte ſich Lia, das Koͤpfchen war 
de noch geſenkt, aber die Augen offen, und auf 
n Zügen bluͤhte wieder die Farbe des Lebens. 
ahmud war 
konnte ſi 
ehrerbieti 
forſch 
endli 
lebten 
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Im Walde von Chantilly. 


Frei nach Leon Bertrand. 
An einem jener heißen Sommertage, an denen 


ganz in ihrem Anblick verſunken undſkein Blatt ſich regt und der trockenen Erde laue 
ch an fo viel Reizen nicht ſatt ſehen. In Daͤmpfe wie aus einem Ofen entſteigen, im Juli 
tiger Entfernung ſtand Beni-Elniab undſoder Auguſt des Jahres 1826, ſtand ich am Fuße 
te in den Mienen des Großherrn. — Lia, ſprach einer der uralten Eichen von Armainvilliers, in deren 
Mahmud, nachdem er wohl lange an den ges} Zweigen ich den Horſt eines Sperbers entdeckt hatte, 
Selim und den finſtern Muſtapha gedacht, und ermunterte durch Worte und Geberde einen 
Geburt fällt in eine Zeit der Trauer, die mei-[Bauerknaben, den ich mitgenommen, um die jungen 


bin Perzen ewig ſchmerzlich bleibt; aber gegen dichRaubooͤgel von ihm ausheben zu laſſen, und der 


Anler pf, erblickte dieſe Thraͤne, warf ſich auf die 
mud und ſprach, die Wange zutraulich an Mah⸗ 
ein Bruſt gelehnt: Ich verlange ja nur, dich wie 
big Jater lieben zu dürfen, — In dieſem Augen: 
dez rauſchte das Geknitter eines weiten Seidenklei— 


ein urch die leiſe geoͤffnete Thür ins Gemach ber: 
mud Der Kislar-Aga ftand auf der Schwelle. Mah⸗ 
lag verhuͤllte Lia mit ihrem Schleier. — Komm, 


ung uns gehen, rief er, die Fuͤrſehung Allab's hat 
hr vereinigt, nur ſein Wille vermag uns hinfort 
iR rennen. Beni⸗Elniab, komm auch du; dein Platz 
nicht n nun an wieder im Serail, du ſollſt uns 
K verlaſſen. 


(Beſchluß folgt). 


9 5 
% Epigramme von Haug. 
4 (Fortſetzun g.) 
I 
Bien Tragiſche Wirkung. 
dan in Thalias Heiligthum 
On alles ungeruͤhrt bei dieſen Schauerſcenen? — 


un! das Auditorium 

den Verfaſſer bis zu Thraͤnen. 

Alg N 4 An 55 e Wahl. 
Ro juͤngſthin ſchlummerteſt im Graſe, 
dude himmelan die Wunder — Naſe, 

ie 


Zahl Dorfbewohner weit umher 
ten ſtaunend einen Kirchthurm mehr. 


R 


Fund in das Auge des Großherrn trat der jel:|ged zurüdgelegt haben mochte, als er zu meiner 
den g aft, die Thraͤne. — Das Mädchen wandtelgrößten Verwunderung inne hielt. 
‚no 


Statt aller Ant: 
wort winkte er mir mit der Hand und den Augen 
ſo bedeutungsvoll zu, daß mir alsbald klar ward, 
es muͤſſe ein ganz beſonderes Schauſpiel feinem er— 
ſtaunten Blick ſich offenbaren, und ſo entſchloß ich 
mich denn kurz und gut, ihm in Gottes Namen 
nachzuklettern. In weniger als drei Minuten war 
ich oben neben dem Kleinen auf ſeiner luftigen Warte, 
ſetzte und klammerte mich feſt, um nicht etwa von 
der ſehr bedeutenden Hoͤhe hinabzuſtuͤrzen, und ſah 
nach der Richtung bia, in welcher er den Arm aus⸗ 
ſtreckte. Vor mir ſah ich den Teich, der die kleine 
Ebene von Flavibres begrenzt und an deſſen einer 
Seite eine Allee von Aepfelbaͤumen ſich hinzieht. 
Inmitten dieſer Allee hielt, verſchnanfend und! auf: 
horchend, ein ſtattlicher Zehn-Ender, der allem An- 
ſchein nach ſchon ſtark gehetzt fein mochte und nach— 
zudenken ſchien, wie er ſich am beſten und ſicherſten 
den Verfolgern entzoͤge. Vielleicht war irgend ein 
Fehler vorgegangen, oder die Meute hatte Change 
genommen, kurz: der Hirſch hatte einen großen Vor⸗ 
ſprung gewonnen, denn obſchon kein Luͤftchen ſich 
bewegte und ringsum Alles ſo ruhig war, daß ich 
deutlich das eintoͤnige Zirpen der Heimchen unter⸗ 
ſchied, ſo ließ dennoch nirgends der Laut eines Hun⸗ 
des oder der Ton einer Fanfare ſich vernehmen. 
Unſere Eiche ſtand neben vier- oder fünfjahrigem 
Anflug, uͤber den hinaus wir in einer Entfernung 
von kaum hundertundfuͤnfzig Schritten den Hirſch 
vor uns halten ſahen, fo daß Feine feiner Bewegun⸗ 
gen uns zu entgehen vermochte. Er ſchien nicht 
recht zu wiſſen, was er beginnen ſollte. Zuerſt wandte 
er ſich links zu einer Wieſe, als wolle er 
ſeine Flucht fortſetzen, doch plotzlich, als ob er feiner 
erſchoͤpften Kraft nicht mehr vertraue, ſuchte er ſein 


geradezu - 


r 
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Heil in der Lift, machte einen 1 und ſich laſſe es diesmal nicht ſo dabei bewenden. 


nur ein Jaͤger kann begreifen, wie mein Herz ſchlug, 
als ich ſo durch den unverhoffteſten Zufall mit eignen 
Augen zu ſehen bekam, welche Liſten und Raͤnke der 
mattgehetzte Hirſch anwendet, um feine Verfolger 
von der rechten Faͤhrte abzubringen. Kaum hatte 
das edle Thier den Widergang vollendet, als es ei: 
nen Widerſprung machte, dann durch einen Waſſer— 


graben, in welchem es mehre Male hin und her 


ſchritt, ſich zu der Chauſſee an des Teiches rechter 
Seite wandte, wo in langer Reihe Reisbuͤndel in 
Haufen lagenz in Saͤtzen eilte es uͤber die Faſchinen 
hin, bis wo ſie ein Ende nahmen, ſprang dann im 
Bogen, ohne die Erde zu berühren, in ein Schiff— 
chen, das dort angebunden lag und welches ſeine 
Wucht faſt verſenkt haͤtte, ſchnellte wieder hinaus 
und ſchwamm majeſtaͤtiſch einer kleinen Inſel zu, 
wo es zwiſchen dem von der Hitze ausgedoͤrrten Wa— 


Wos 
denkſt Du? Wo ſteckt der Satan von einem Hirſch 
Iſt er etwa nach dem Forſt von Creoy hinüber ge 
wechſelt, oder nach ſeinem letzten Lager zurück?“ 
„Monſeigneur, er wird ſich wohl nach dem S 
von Rucherie oder der Spitze gezogen haben,“ ah 
wortete der Piqueur ſeinem Herrn, in welchem 
nun den Prinzen Condé erkannte: „über das P 
ſter von Coubert fliehend, hat er ſich wohl im Unter 
holz von La Suche niedergethan. Bei Quatrevingts“ 
Arpens hab' ich ein Rudel erblickt, und es wört 
nicht unmöglich, daß er ſich dazu geſellt hätte. 7 
„So glaubſt Du alſo nicht, er koͤnne hier berum 
wo fein, wo wir ſchon das vorige Mal unverrichte⸗ 
ter Sache die Hunde ankoppeln mußten?“ — „Nein, 
Monſeigneur. Und wir verlieren hier unſere Bein 
wie das vorige Mal.” — „Wohlan denn, zu Holz! 
rief der Prinz und ſprang mit jugendlicher Gelenkig 


fen und den verſchmachtenden Sumpfpflanzen ſichſkeit in den Sattel: „Sucht Alles ringsum genau = 
niederthat, das Geweih zurüͤckgelehnt, jo daß es nur[Ehre dem, der zuerſt die Spur entdeckt. Ich win 


für uns ſichtbar war, die wir wußten, es liege da. 
Wir wagten kaum zu athmen, und der, wahrſchein⸗ 
lich von den Bremſen arg geplagte, Hirich gab kein 
anderes Lebenszeichen, als durch die beſtaͤndige Be⸗ 
wegung der Loſer von ſich. Nach etwa zwanzig Mir 
nuten der geſpannteſten Erwartung vernahmen wir 
den Schall des Jagdhornes, dann Menſchenſtimmen, 
und endlich hier und da auch das leiſe, ungewiſſe 
Befzen eines Hundes, der ſeiner Sache nicht ganz 


ſicher ſchien. Jetzt ruͤhrte am Hirſch ſich gar nichts 


mehr. Bald erſchienen drei Reiter, dann die Meute. 
Da nun die Rüden ſuchend den Staub des Weges 
mit der Naſe aufwuͤhlten, ſelten nur einen Laut von 
ſich gaben, oder theilweiſe das Unterholz durchſtö⸗ 
berten, ſtieg einer der drei Reiter, ein noch friſcher 
Greis mit verdrießlicher Miene, von ſeinem hohen 


noch bier verweilen und ein Weilchen außpoſſel. 
Ein paar Beſuchknechte, die indeſſen herbeigekommel 
vertheilten ſich mit ihren Leithunden, waͤhrend 

Piqueuts die Meute zuſammenblieſen. 


(Beſchluß folgt.) 


Mannichfaltiges. 


Als D. Gall's Schaͤdellehre in Paris zur Tage 
ordnung gehörte, erzaͤhlte ein Blatt Folgendes: Da 
Merkwüͤrdigſte bleirt immer Gall's Beſuch im Irren“ 
hauſe. Einer der Narren führte ihn herum und 
ſprach fortwährend ſehr verſtändig. Gall befüͤhlle 
ihm daher den Kopf und ſagte: „Hier finde ich kein 


Halbblutroß, trat in daſſelbe Schifflein, in das vor⸗Spur von Wahnſinn; wie kamen Sie ins Tollhaus, 
her der Hirſch geſprungen war, ſchoͤpfte mit einem da Sie weder das Organ der Narrheit haben, noch 


ledernen Becher ein wenig Waſſer und ſagte zu dem 
Begleiter, der ſein Roß hielt: „Ein ſauberer Tag, 


irgend eine närrifhe Handlung thun oder aberwißl 
ges Zeug ſprechen?“ — „Das will ich glauben, 


Fortin, he?“ Der Angeredete ſah verdutzt zur Erde verſetzte der Narr, „daß Sie an dem Kopfe, de 


und antwortete nicht. Der Andere fuhr fort, das 


auf meinen Schultern ſitzt, kein Organ der Tollhel 


eben geſchoͤpfte ſumpſige Waſſer wieder von ſich finden koͤnnen; Sie muͤſfen aber wiſſen: es iſt nich 
ſpuckend: „In einem und demſelben Monat zwei⸗ meiner, er wurde mir nur aufgeſetzt, als ich in 
mal denſelben Hirſch verfehlen, das iſt ftart. Vom Revolution guillotinirt worden war.“ i 


hierher iſt es weit, aber 


chlag von Ozouer Fuß dorthin zurückkehren, 


ſollten wir auch alle zu 


* Verlag von M. W. Siebert, — 
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